
Bericht über die Rechnungsprüfung

An den Verein
Wikimedia Österreich -
Gesellschaft zur Förderung freien Wissens
Stolzenthalergasse 7/1

A-1080 Wien

Wir haben die Rechnungsprüfung des Vereins Wikimedia Österreich - Gesellschaft zur För-
derung freien Wissens, Stolzenthalergasse 711,1080 Wien (im Folgenden kurz "Verein" ge-
nannt), für das Rechnungsjahr vom 01 . Januar 2018 bis zum 31 . Dezember 2018 durchgeführt.

Verantwortuno des für die Finanzoehantno

Die ordnungsgemäße Finanzgebarung des Vereins im Hinblick auf die Ordnungsmäßigkeit der
Rechnungslegung und die statutengemäße Verwendung der Mittel liegt in der Verantwortung
des Obmanns des Vereins, der dafür zu sorgen hat, dass ein den Anforderungen des Vereins
entsprechendes Rechnungswesen eingerichtet ist und dass die Finanzlage des Vereins recht-
zeitig und hinreichend erkennbar ist.

Verantwortung des Rechnungsprüfers

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfungshandlungen eine Beurteilung dar-
über abzugeben, ob in allen wesentlichen Belangen die Ordnungsmäßigkeit der Rechnungs-
legung gegeben ist und die Mittel des Vereins statutengemäß venruendet wurden. Festgestellte
Gebarungsmängel oder Gefahren für den Bestand des Vereins sind im Rahmen unserer Be-
richterstattung aufzuzeigen und auf ungewöhnliche Einnahmen oder Ausgaben, vor allem auf
lnsichgeschäfte, ist besonders einzugehen.

Wir haben unsere Rechnungsprüfung unter Beachtung der in österreich geltenden gesetzli-
chen Vorschriften und berufsüblichen Grundsätze zu vereinsrechtlichen Rechnungsprüfungen
durchgeführt. Danach haben wir unsere Berufspflichten einschließlich Vorschriften zur Unab-
hängigkeit einzuhalten und den Auftrag unter Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit
so zu planen und durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung mit einer hinreichenden Sicher-
heit abgeben können.

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Rechnungsprü-
fers unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher
Fehldarstellungen, sei es auf Grund von beabsichtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. Bei

der Vornahme dieser Risikoeinschätzung berücksichtigt der Rechnungsprüfer das interne
Kontrollsystem, soweit es für die Rechnungslegung des Vereins von Bedeutung ist, um unter
Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht
jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit der internen Kontrollen des Vereins abzu-
geben. Die statutengemäße Verwendung der Mittel ist gegeben, wenn die Mittel zur Erfüllung
des Vereinszwecks, insbesondere zur Finanzierung der für die Verwirklichung des Zwecks
vorgesehenen Tätigkeiten, venrvendet werden. Die Beurteilung der Sparsamkeit bzw. Wirt-
schaftlichkeit der Geschäftsführung ist nicht Gegenstand der Rechnungsprüfung.
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Eine prüferische Durchsicht der Gebarungsübersicht samt Vermögensübersicht oder die Auf-
deckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z.B. von Unterschlagungen oder
sonstigen Untreuehandlungen und Ordnungswidrigkeiten, ist nicht Gegenstand der Rech-
nungsprüfung.

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und
angemessen sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen.

Prüfunqsurteil

Aufgrund der bei unserer Rechnungsprüfung gewonnenen Erkenntnisse ist für das Rech-
nungsjahr vom 01. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 in allen wesentlichen Belangen
die Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung gegeben und die Venrvendung der Mittel des
Vereins erfolgte statutengemäß. Ungewöhnliche Einnahmen oder Ausgaben kamen nicht vor.

V e nu e n d u n g sb e sc hrä n ku n q

Der Bericht wird ausschließlich im Auftrag und im lnteresse des Auftraggebers erstellt und
bildet keine Grundlage für ein allfälliges Vertrauen dritter Personen auf seinen lnhalt. Der Be-
richt dient ausschließlich zur Erfüllung der Anforderungen des Vereinsgesetzes. An Dritte darf
der Bericht weder gänzlich noch auszugsweise ohne unser ausdrückliches Einverständnis wei-
tergegeben werden. Ansprüche dritter Personen können daher daraus nicht abgeleitet werden.

Auftragsbedingungen

Wir erteilen die6en Bericht auf Grundlage des mit lhnen geschlossenen Auftrags, dem auch
mit Wirkung gegenüber Dritten die diesem Bericht beigefügten AAB zugrunde liegen.

Mag rnger
Steirische Wirtschaftstreuhand GmbH & CoKG
Gtaz, am 9. Mai 2019

Beilagen
Gebarungs- und Vermögensübersicht zum 31. Dezember 2018
Al lgemeine Auft ragsbed ingu ngen für Wirtschaftstreuhandberufe (,,AAB')
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Wikimedia österreich
Gesellschaft zur Förderung Freien Wissens
Stolzenthalergasse 7/1

1080 Wien

Einnahmen

17 Open Data Portal

100 Spenden
101 Mitgliedsbeiträge
102 WMF Grant
105 FFG Grant Data Pioneers
106 FFG Grant Data Market Austria
107 Habenzinsen
109 Hackathon
110 CEE Spring
111 Oral History Digitization
I 12 Förderung Wirtschaftsagentur
113 WLM lnternational
114 Sonstige Erlöse

Ausqaben

1 Community Budget
2 Wikimania
3 Literaturstipendium
4 Fotoausrüstung
5 lnter. Wikimedia Redaktionstreffen
6 Wiki Convention
7 Material ftir Freiwilligenförderung
9 Bibliotheks-Projekt

1 0 Mitgliederversammlung
11 lnternationale Förderung
12 Wiki Loves Earth
13 Landtagsprojekt
14 Wiki Loves Monumenls
1 5 Fotografi e-Projekte (außerWLM)
16 GLAM/Open Content
17 Open Data Portal
1 8 ÖffentlichkeitsarbeiUWerbematerial
19 Fundraising
21 Schul- & Universitäts-Projekte
22 Strategy & Governance
23 Projekt-lnfrastruktur & Programmierung
24 Wikimedia Conference
25 Vorstandarbeit
26 Geschäftsführung und Büroleitung
27 GLAM Treffen
28 Explainer- Video Workshop
29 WikiDienstag
31 Hackathon
32 Free Knowledge Advocacy
33 Ortsbildmesse
35 Fotowettbewerbe
36 lnternat. Beziehungen
37 Ausbau Tech-Community
40 Schreibwettbewerbe
41 Freiwilligengewinnung
44 Buchhaltung
45 Büromiete
46 Betriebsmittel
51 CEE Spring
52 Oral history Digitization
99 Allgemeine Kosten

Gebarungsübersicht 201 I

01 .01 -31 .12.2018 01.01 .-31.12.2017
r''

433.478,12

2.500,00
15.564,31
3.144,00

257.790,51
0,00

7.293,86
27,92

0,00
4.716,82

0,00
0,00

'15.968,00

1.601,20

26.414,82
2.424,00

265.000,00
20.392,00

0,00
27,84

101 .505,89
11.250,00

1.583,00
4.880,57

0,00
0,00308.606,62

70.483,45
16.667,38

544,06
6.815,92
2.974,94

't3.787,25
3.662,26

459,00
't.527,87
1.986,14

0,00
54,77

240,51
't1.546,23
3.260,58

16.616,52
11.782,44
5.750,43
4.881,83
7.884,39
5.918,48
4.089,24
5.082,93
7.358,50

813,68
24,35

2.374,12
165,80

10.132,19
719,20

8.833,11
6.985,69

't0.656,72

3.027,25
1 1.505,15
10.335,89
14.688,21

384,75
4.000,88

0,00
23.946,53 311.968,64

41.913,07
22.910,76

732,47
8.853,50

403,47
12.054,97
3.017,64

0,00
1.830,77

0,00
235,00

2.633,29
241,75

15.526,58
2.362,96

27.500,80
8.269,06
5.460,21
7.048,76
6.556,63
1 .1 32,60
2.562,52
4.344,35
6.833,17
1.136,72

645,32
1 .987,1 6

100.404,05
7.600,52

0,00
12.412,50
6.254,80
7.247,65
1.927,88
5.636,20
8.897,88

16.249,51
447,43

5.215,80
1,354,51

24.523,18 -384.365,44

Einnahmen/Ausgabensaldo -3.362,02 " 49.112,68



Wikimedia österreich
Gesellschaft zur Förderung Freien Wissens
Stolzenthalergasse 7/1

1080 Wien
Vermögensübersicht 2018

31.t2.20L8 3L.t2.20L7

BH Krentschker 20050L443

BH Krentschker 200522290

BH Krentschker 225007239

BH Krentschker 22500686

BH Krentschker 200947t0
Erste Bank 824536403/00

Erste Bank 824536403/OL

Erste Bank 824536403/02

Erste Bank 824536403/03

Erste Bank 824536403/04

Kaution

Paypal

Barverrechnu ng

Forderung Communitymitglied
Kreditkarten

Visa

Summe Liquide Mittel per 31.12.

Liquide Mittel 1.1.

AV ( lnvestitionen)

Afa

BW abgegangener AV

Einnahmen Ausgaben

Liquide Mittel

Anlagevermögen per 31,.L2.

Forderungen per 31.12

eingemahnte MB

Summe

Gesamtvermögen per 3t.L2.

Schulden per 31.12.

noch nicht verr. Leistungen (geschätzt)

Rechnungsprüfu ng, verspätete Honorarnoten

Verbindlichkeiten CEE Spring Grant

Verbindlichkeiten WLM lnternational Grant

94.135,30 € 98.455;,44€ .

4.968,56 €

0,00 €

0,00 €

0,00 €

0,00 €

8.92L,69 €-

25.385,80 €-
-32,30€.

6.743,95 €.
43.L13,97 €-
3.654,00 €.
1.369,63 € -

0,00 €

0,00 €

0,00 €

0,00 €

2.688,61€
4.391,77 €

79,02€
325,94€
381,90 €

78.077,37 €

25.000,10 €

0,00 €

7.259,69 €

32.702,95€
3.664,00 €

3.796,77 €

70,30 €

393,79 €

-36,98 €

-339,79 €

98.455,44€'
-L2.960,00€,
11.693,88 €'

308,00 € .

-3.362,02€ "

680,00 € _

680,00 € .

45.665,70€
-7.068,91€

t0.745,97 €

0,00 €

49.t12,68€

980,00 €

980,00 €

94.135,30€ . 98.455,44€

20.2t6,72€ , 19.258,60 €

1L5.032,02€ 1L8.694,04€

-9.000,00 € -5.000,00 €

-7L5,94€
-15.968,00 €

-6.692,62€



Nr: 230t2

AFA. GESAMT

Name: Wikimedia österreich

Bruttoausweis(RLG) o 7. 07. 2078 - 3 7. 72. 20 78

Nr Text Anschaffungskosten
01,01

EUR

Zugänge

EUR

Umbuchungen

EUR

Abgänge

EUR

660 Andere Betriebs- u.
Geschäftsausstattung

680 Geringw. WG Betriebs- u.
Gesch.ausstatt.

77.372,45

0,00

12.960,00

3.675,90

0,00

0,00

1.540,00

3.675,90

Summe 77.372,45 16.635,90 0,00 5.215,90

Nr Ansch.kosten 31,12
EUR

AfA kumulieft
EUR

Zuschreibung Buchweft neu
EUR

Buchweft alt
EUR

AfA laufend
EUREUR

0,000,00

660

680

88.792,45 68.575,73

0,00

20.2L6,72

0,00

19.258,60 11.693,88 -
3.675,90

0,00

0,00

Summe 88.792,45 68.575,73 0,00 2Q.216,72 19.258,60 15,369,78

WT: Alpha Consult Stb & WT GmbH, 1180 Wien DVR: 2110096 Rzl-AFA (c) RzL



Empfohlen vom Vorstand der Kammer der Sleuerberater und
Wrtschaftsprüfer zulelzt mit Beschluss vom 18.04.2018

. Präambel und Allgemeines

(1) Auftrag im Sinne dieser Bedingungen meint jeden Vertrag ilber
vom zur Ausübung eines Wirtschaftstreuhandberufes Berechtigten in
Ausübung dieses Berufes zu erbringende Leislungen (sowohl faKische
Tätigkeiten als auch die Besorgung oder Durchführung von
Rechtsgeschäften oder Rechtshandlungen, jeweils im Rahmen der SS 2
oder 3 wirtschaftstreuhandberufsgesetz 20'17 (WTBG 2017). Die Parteien
des Auftrages werden in Folge zum einen ,,Auftragnehme/', zum anderen
,,Auftraggebef' genannt).

12) Diese Allgemeinen Auftragsbedingungen für
Wirtschaftstreuhandberufe gliedern sich in zwei Teile: Die
Auftragsbedingungen des l. Teiles gelten für Aufträge, bei denen die
Auftragserteilung zum Betrieb des Unternehmens des Auftraggebers
(Unternehmer isd KSchG) gehört. Für Verbrauchergeschäfte gemäß
Konsumentenschutzgesetz (Bundesgesetz vom 8.3.1979/BGBI Nr.140 in
der derzeit gültigen Fassung) gelten sie insoweil der ll, Teil keine
abweichenden Bestimmungen für diese enthält.

(3) lm Falle der Unwirksamkeit einer einzelnen Bestimmung ist diese
durch eine wirksame, die dem angestrebten Ziel möglichst nahe komml,
zu ersetzen.

I,TEIL

1. Umfang und Ausführung des Auftrages

(1) Der Umfang des Auftrages ergibt sich in der Regel aus der
schriftlichen Auflragsvereinbarung zwischen Auftraggeber und
Auftragnehmer. Fehlt diesbezüglich eine detaillierte schriftliche
Auftragsvereinbarung gilt im Zweifel (2)-(4):

(2\ Bei Beauftragung mit Steuerberatungsleistungen umfassl die
Beratungstätigkeit folgende Tätigkeiten:
a) Ausarbeitung der Jahressleuererklärungen für die Einkommen- oder
Körperschafisteuer sowie Umsalzsteuer und zwar auf Grund der vom
Auftraggeber vorzulegenden oder (bei entsprechender Vereinbarung) vom
Auflragnehmer erstellten Jahresabschlüsse und sonstiger, für die
Besteuerung erforderlichen Aufstellungen und Nachweise. Wenn nicht
ausdrücklich anders vereinbarl, sind die für die Besteuerung erforderlichen
Aufstellungen und Nachweise vom Auftraggeber beizubringen.
b) Prüfung der Bescheide zu den unter a) genannten Erklärungen.
c) Verhandlungen mit den Finanzbehörden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden.
d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern.
e) Mitwirkung im Rechtsmittelverfahren hinsichtlich der unter a) genannten
Steuern.
Erhält der Auflragnehmer für die laufende Steuerberatung ein
Pauschalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher
Vereinbarungen die unter d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert zu
honorieren.

(3) Soweit die Ausarbeitung . von einer oder mehreren
Jahressteuererklärung(en) zum übernommenen Auftrag zählt, gehört dazu
nicht die Überprüfung etwaiger besonderer buchmäßiger
Voraussetzungen sowie die Prüfung, ob alle in Betracht kommenden
insbesondere umsatzsteuerrechllichen Begünstigungen wahrgenommen
worden sind, es sei denn, hieriiber besleht eine nachweisliche
Beeuftragung.

(4) Die Verpflichtung zur Erbringung anderer Leistungen gemäß SS 2
und 3 WTBG 2017 bedart jedenfalls nachweislich einer gesonderlen
Beauftragung.

(5) Vorstehende Absäze (2) bis (4) gelten nicht bei
Sachverständi gentäli gkeit,

(6) Es bestehen keinerlei Pflichten des Auflragnehmers zur
Leistungserbringung, Warnung oder Aufklärung über den Umfang des
Auflrages hinaus.

(7) Der Auftragnehmer ist berechtigt, sich zur Durchführung des
Auftrages geeigneter Mitarbeiter und sonstiger Erfüllungsgehilfen
(Subunternehmer) zu bedienen, als auch sich bei der Durchführung des
Auftrages durch einen Berufsbefugten substituieren zu lassen. Mitarbeiter
im Sinne dieser Bedingungen meint alle Personen, die den Auftragnehmer
auf regelmäßiger oder dauerhafter Basis bei seiner betrieblichen Täligkeit
unlerstützen, unabhängig von der Art der rechtsgeschäftlichen Grundlage.

(8) Der Aunragnehmer hat bei der Erbringung seiner Leistungen
ausschließlich österreichisches Recht zu berücksichtigen; ausländisches
Recht ist nur bei ausdrücklicher schrifilicher Vereinbarung zu
berücksichtigen.

(9) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschließenden
schriftlichen als auch milndlichen beruflichen Außerung, so ist der
Auftragnehmer nichl verpflichtet, den Auftraggeber auf Anderungen oder
sich daraus ergebende Folgen hinzuweisen. Dies gilt auch fiir in sich
abgeschlossene Teile eines Auftrages.

(1 0) Der Auftraggeber ist verpflichtet dafiir Sorge zu tragen, dass die von
ihm zur Verfügung gestellten Dalen vom Auftragnehmer im Rahmen der
Leistungserbringung verarbeitet werden dürfen. Diesbezüglich hat der
Auftraggeber insbesondere aber nicht ausschließlich die anwendbaren
datenschutz- und arbeitsrechtlichen Bestimmungen zu beachten.

(11) Bringt der Auftragnehmer bei einer Behörde ein Anbringen
elektronisch ein, so handelt er - mangels ausdrücklicher gegenteiliger
Vereinbarung * lediglich als Bote und stellt dies keine ihm oder einem
einreichend Bevollmächtigten zurechenbare Willens- oder
Wissenserklärung dar.

(12) Oer Auftraggeber verpflichtet sich, Personen, die während des
Auflragsverhältnisses Mitarbeiter des Auftragnehmers sind oder waren,
während und binnen eines Jahres nach Beendigung des
Auftragsverhältnisses nicht in seinem Unternehmen oder in einem ihm
nahestehenden Unternehmen zu beschäftigen, widrigenfalls er sich zur
Bezahlung eines Jahresbezuges des übernommenen Mitarbeilers an den
Auftrag nehmer verpflichtel.

2. Aulklärungspflicht des Auftraggebers; Vollständigkeitserklärung

(1) Der Auftraggeber hat dafür zu sorgen, dass dem Auftragnehmer
auch ohne dessen besondere Aufforderung alle für die Ausführung des
Auftrages notwendigen Unterlagen zum vereinbarten Termin und in
Ermangelung eines solchen rechtzeitig in geeigneter Form vorgelegt
werden und ihm von allen Vorgängen und Umständen Kenntnis gegeben
wird, die für die Ausführung des Auflrages von Bedeutung sein können.
Dies gilt auch für die Unterlagen, Vorgänge und Umstände, die erst
während der Tätigkeit des Auftragnehmers bekannt werden.

12\ Der Auftragnehmer ist berechtigt, die ihm erteilten Auskünfle und
übergebenen Unterlagen des Auftraggebers, insbesondere
Zahlenangaben, als richtig und vollständig anzusehen und dem Auftrag zu
Grunde zu legen. Der Auftragnehmer ist ohne gesonderten schriftlichen
Auflrag nicht verpflichtet, Unrichtigkeiten fest zu stellen. lnsbesondere gilt
dies auch für die Richtigkeit und Vollständigkeit von Rechnungen. Stellt er
allerdings Unrichtigkeiten fest, so hat er dies dem Auftraggeber bekannt zu
geben, Er hat im Finanzstrafverfahren die Rechte des Auflraggebers zu
wahren.

(3) Der Auftraggeber hat dem Auftragnehmer die Vollständigkeit der
vorgelegten Unterlagen sowie der gegebenen Auskünfte und Erklärungen
im Falle von Prüfungen, Gutachten und Sachverständigentätigkeit
schriftlich zu bestätigen.

(4) Wenn bei der Erstellung von Jahresabschlüssen und anderen
Abschlüssen vom Auftraggeber erhebliche Risiken nicht bekannt gegeben
worden sind, bestehen fUr den Auftragnehmer insoweit diese Risiken
schlagend werden keinerlei Ersatzpflichten.

(5) Vom Auftragnehmer angegebene Termine und Zeitdäne für die
Fertigstellung von Produkten des Auftragnehmers oder Teilen davon sind
bestmögliche Schätzungen und, sofern nicht anders schriftlich vereinbart,
nicht bindend. Selbiges gilt für etwaige Honorarschätzungen: diese werden
nach bestem Wissen erstellt; sie sind jedoch stets unverbindlich.

(6) Der Auftraggeber hat dem Auftragnehmer jeweils aktuelle
Kontaktdaten (insbesondere Zustelladresse) bekannt zu geben, Der
Auftragnehmer darf sich bis zur Bekanntgabe neuer Kontaktdalen auf die
Gultigkeit der zuletä vom Auftraggeber bekannt gegebenen Kontaktdaten
verlassen, insbesondere Zustellung an die zuletzt bekannl gegebene
Adresse vornehmen lassen.

KSW) r,ffi#mffiHso*n

Allgemeine
Auftragsbedingungen

fü r Wi rtsch aftstre u h a n d berufe
(AAB 2018)



3. Sicherung der Unabhängigkeit

(1) Der Auftraggeber ist verpflichtel, alle Vorkehrungen zu. treffen' um

iJ verhindern, 
- dass die Unabhängigkeit der Mitarbeiter des

Auftragnehmers gefährdet wird, und hat selbst jede Gefährdung dieser

Unabh?ngigkeit zu unterlassen. Dies gilt insbesondere fürangebote auf

Anstelluna und für Angebote, Aufträge auf eigene Rechnung zu

übernehmen.

(2) Der Auftraggeber nimmt zur Kenntnis, dass seine hierfür

notwendigen person-enbezogenen Daten sowie Art und Umfang inklusive
Leistungszeitiaum der zwischen Auftragnehmer und Aufiraggeber
vereinbärten Leistungen (sowohl Prüfungs' als auch

Nichtprüfungsleistungen) zum Zweck der Überprüfung des Vorli.egens von

BefaÄgenheit+ oderAuischließungsgrtlnden und lnteressenkollisionen in

einemallfälligen Netzwerk, dem der Auftragnehmer angehört, verarbeitet
und zu diese'in Zweck an die ubrigen Mitglieder dieses Netzwerkes auch

ins Ausland übermiftelt werden. Hierfür entbindet der Auftraggeber den

Auftragnehmer nach dem Dalenschutzgesetz und gemäß S 80 Abs 4 Z 2

WrBG 2017 ausdrücklich von dessen Verschwiegenheitspflicht. Der

Auflraggeber kann die Entbindung von der Verschwiegenheilspflicht
jederzeit widerrufen.

4. Berichterstattung und Kommunikation

(1) (Berichterstattung durch den Auftragnehmer) Bei Prüfungen und

öutachien ist, soweit nichts anderes vereinbart wurde, ein schriftlicher
Bedcht zu erstallen.

(2) (Kommunikation an den Auftraggebeo Alle auftragsbezogenen
Auskünfte und Stellungnahmen, einschließlich Berichte, (allesamt

Wissenserklärungen) des Auftragnehmers, seiner Mitarbeiter, sonstiger
Erfüllungsgehilfen oder Substitute (,,berufliche Außerungen") sind nur dann

verbindlich, wenn sie schrifllich erfolgen. Berufliche Außerungen in

elektronischen Dateiformaten, welche per Fax oder E'Mail oder unter
VeMendung ähnlicher Formen der eleKronischen Kommunikation
(speicher- und wiedergabefähig und nicht mündlich dh zB SMS aber nicht
iälefon) ertolgen, übeimittelt oder bestätigt werden, gelten als schriftlichi
dies gilt ausschließlich filr berufliche Außerungen' Das Risiko der Erteilung

der blruflichen Außerungen durch dazu Nichtbefugte und das Risiko der
Übersendung dieser trägt der Auftraggeber.

(3) (Kommunikation an den Auftraggeber) Der Auftraggeber stimmt
triärmit iu, dass der Auflragnehmer elektronische Kommunikation mit dem

Auftraggeber (zB via E-Mail) in unverschlüsselter Form vornimmt. Der

Auftraggeber erklärt, über die mit der Verwendung elekttonischer
Kommunikation verbundenen Risiken (insbesondere Zugang'
Geheimhaltung, Veränderung von Nachrichten im Zuge der Übermittlung)
informiert zu sein, Der Auflragnehmer, seine Mitarbeiter, sonstigen

Erfüllungsgehilfen oder Substitute haften nicht ftir Schäden, die durch die

Verwendung eleKronischer Kommunikationsmittel verursacht werden'

(4) (Kommunikation an den Auftragnehmer) Der Empfang und die

Wbiterleitung von lnformationen an den Auflragnehmer und seine

Mitarbeiler sind bei Verwendung von Telefon - insbesondere in

Verbindung mit automalischen Anrufbeantwortungssystemen, Fax, E-Mail

und anderen Formen der eleklronischen Kommunikation - nicht immer
sichergestellt. Aufträge und wichtige lnformationen gelten daher dem
Auflragnehmer nur dann als zugegangen, wenn sie auch physisch (nicht

(fern-)mündlich oder elektronisch) zugegangen sind, es sei denn, es wird

im Einzelfall der Empfang ausdrücklich bestätigt. Automatische
Übermittlungs- und Lesebestätigungen gelten nicht als solche

ausdrücklichen Empfangsbestätigungen. Dies gilt insbesondere für die
Übermittlung von Bescheiden und anderen lnformationen über Fristen.

Kritische und wichtige Mitteilungen müssen daher per Post oder Kurier an

den Auflragnehmer gesandt werden. Die Übergabe von Schriftstücken an

Mitarbeiter außerhalL der Kanzlei gilt nicht als Übergabe.

(5) (Allgemein) Schriftlich meint insoweit in Punkt 4 (2) nicht anderes

tldstimrirt, Schrifflichkeit iSd S 886 ABGB (Unterschriftlichkeit)' Eine

forlgeschrittene elektronische Signalur (Art. 26 eIDAS'
VO, (EU) Nr. 910/2014) erfüllt das Erfordernis der Schriftlichkeit isd S 886

ABGB (Unterschriftlichkeit), soweit dies innerhalb der Parteiendisposition
liegt.

(6) (Werbliche lnformation) Der Auflragnehmer wird dem Auflraggeber
wiederkehrend allgemeine steuerrechtliche und allgemeine
wirtschaftsrechtliche lnformationen elektronisch (zB per E-Mail)

tlbermitteln. Der Auftraggeber nimmt zur Kenntnis, dass er das Recht hat'
der Zusendung von DireKwerbung jedeneit zu widersprechen'

5. Schutz des geistigen Eigentums des Auffragnehmers

(1) Der Auftraggeber ist verpflichtet, dafür zu sorgen, dass die im

Rahmen des Auftrages vom Autlragnehmer erstellten Berichle' Gutachten,

Organisationspläne, Entwilrfe, Zeichnungen, Berechnungen und

dergleichen nur für Auftragszwecke (2.8. gemäß S 44 Abs 3 ESIG 1988)

verwendet werden. lm Übrigen bedarf die Weitergabe schriftlicher als auch

milndlicher beruflicher Außerungen des Auflragnehmers an einen Dritten

zur Nutzung der schriftlichen Zuslimmung des Auftragnehmers..
(2) Die 

-Verwendung schriftlicher als auch mündlicher beruflicher

Aüß"rung"n des Aufträgnehmers zu Werbezwecken ist unzulässig; ein

Verstoß 6erechtigt den Äuftragnehmer zur fristlosen Kündigung aller noch

nicht durchgeführten Aufträge des Auftraggebers.

(3) Dem Auftragnehmer verbleibt an seinen Leistungen das

Üiheberrecht. Die Einräumung von Werknutzungsbewilligungen bleibt der

schriftlichen Zustimmung des Auftragnehmers vorbehalten.

6. Mängelbeseitigung

(1) Der Aufiragnehmer ist berechtigt und verpflichtet, nachträglich

üervorkommende Unrichtigke-iten und Mängel in seiner'schrifllichen als

auch mündlichen beruflichen Außerung zu beseitigen, und verpflichtet, den

Auftraggeber hiervon unvezüglich zu verständigen. Er ist berechtigt, auch

tiber Jiä ursprüngliche berufliche Außerung informierte Dritte von der

Anderung zu verständigen.

(2) Der Aufiraggeber hat Anspruch auf die kostenlose Beseiligung von

Ünrictttigfeit"n, söiern diese durch den Auftragnehmer zu verfelen sind;

dieser Anspruch erlischt sechs Monate nach erbrachter Leistung des

Aufiragnehmers bzw, - falls eine schrifiliche berufliche Außerung nicht

abgegäben wird - sechs Monate nach Beendigung der beanstandeten

Tätigkeil des Auft ragnehmers.

(3) Der Auftraggeber hat bei Fehlschlägen der Nachbesserung
etwaiger Mängel Anspruch auf Minderung. Soweit darilber hinaus

Schadenersatzansprüche bestehen, gilt Punkt 7.

7. Haftung

(1) Sämtliche Haftungsregelungen gelten ftlr alle Streitigkeiten im

Zusammenhang mit dem Auftragsverhältnis, gleich aus welchem
Rechtsgrund. Der Auftragnehmer haftet für Schäden im Zusammenhang
mit derir Auftragsverhältnis (einschließlich dessen Beendigung) nur bei

Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. Die Anwendbarkeit des S 1298 Satz 2
ABGB wird ausgeschlossen.

(2) lm Falle grober Fahrlässigkeit beträgt die Ersatzpflicht des

Aüflragnehmers höchstens das zehnfache der

Mindestversicherungssumme der Berufshaftpflichtversicherung gemäß S

11 Wirtschaftstreuhandberufsgesetz 2017 (WTBG 2017) in der jeweils

geltenden Fassung.

(3) Die Beschränkung der Haftung gemäß PunK 7 (2) bezieht sich auf
äen einzelnen Schadensfall. Der einzelne Schadensfall umfasst $ämtliche
Folgen einer Pflichtverietzung ohne Rücksicht darauf, ob Schäddn in

einÄm oder in mehreren aufeinander folgenden Jahren entstanden sind.

Dabei gilt mehrfaches auf gleicher oder gleicharliger Fehlerquelle

beruhendes Tun oder Unlerlassen als eine einheitliche Pflichlverletzung,
wenn die betreffenden Angelegenheilen miteinander in rechllichem und

wirtschafllichem Zusammenhang stehen. Ein einheitlicher Schaden bleibt

ein einzelner Schadensfall, auch wenn er auf mehreren Pflichtverletzungen
beruht. Weiters ist, außer bei vorsätzlicher Schädigung, eine Haftung des

Auftragnehmers für entgangenen Gewinn sowie Begleit-, Folge-, Neben-
oder ähnliche Schäden, ausgeschlossen.

(4) Jeder Schadenersalzanspruch kann nur innerhalb von sechs

Monaten nachdem der oder die Anspruchsberechtigten von dem Schaden

Kenntnis erlangt haben, spätestens aber innerhalb von drei Jahren ab
Eintritt des (Primär)Schadens nach dem anspruchsbegründenden Ereignis
gerichtlich gellend gemacht werden, sofern nicht in geselzlichen

Vorschriften zwingend andere Ver,ährungsfristen feslgesetzt sind.

(5) lm Falle der (tatbestandsmäßigen) Anwendbarkeit des 5.275 UGB
gelten dessen Haftungsnormen auch dann, wenn an der Durchführung des
Auffrages mehrere Personen beteiligt gewesen oder mehrere zum Ersatz
verpfliöhtende Handlungen begangen worden sind und ohne Rücksicht
darauf, ob andere Beteiligte vorsätzlich gehandelt haben'

(6) ln Fällen, in denen ein förmlicher Bestätigungsvermerkerteilt wird,

Üeginnt die Verjährungsfrist späteslens mit Erteilung des

Bestätigungsvermerkes zu laufen.

(7) Wird die Tätigkeit unter Einschaltung eines Dritten, z.B. eines Daten

verarbeitenden Untemehmens, durchgeführt, so gelten mit

Benachrichtigung des Auftraggebers darüber nach Gesetz oder Vertrag
be. oder entstehende Gewährleistungs- und Schadenersatzansprüche
gegen den Dritten als an den Auflraggeber abgetreten' Der Auftragnehmer
haftet, unbeschadet Punkt 4. (3), diesfalls nur filr Verschulden bei der
Auswahl des Dritten.

(8) Eine Haflung des Auftragnehmers Dritten gegenüber ist in jedem Fall

ausgeschlossen. Geraten Dritte mit der Arbeit des Auffragnehmers wegen
des Auftraggebers in welcher Form auch immer in Kontakt hat der
Auftraggeböi diese über diesen Umstand ausdrücklich aufzuklären. Soweit



ein solcher Haftungsausschluss geselzlich nicht zulässig ist oder eine
Haftung gegenüber Dritten vom Auftragnehmer ausnahmsweise
übernommen wurde, gelten subsidiär diese Haftungsbeschränkungen
jedenfalls auch gegenüber Dritten. Dritte können jedenfalls keine
Ansprüche stellen, die über einen allfälligen Anspruch des Auflraggebers
hinausgehen, Die Haftungshöchslsumme gilt nur insgesamt einmal für alle
Geschädigten, einschließlich der Ersatzansprüche des Auftraggebers
selbst, auch wenn mehrere Personen. (der Auftraggeber und ein Dritter
oder auch mehrere Dritte) geschädigt worden sind; Geschädigte werden
nach ihrem Zuvorkommen befriedigt. Der Auftraggeber wird den
Auftragnehmer und dessen Mitarbeiter von sämtlichen Ansprüchen Drilter
im Zusammenhang mit der Weitergabe schriftlicher als auch mündlicher
beruflicher Außerungen des Auftragnehmers an diese Dritte schad- und
klaglos hallen.

(9) Punkt 7 gilt auch fürallfällige Haftungsansprüche desAuftraggebers
im Zusammenhang mit dem Auftragsverhältnis gegenüber Driften
(Erfüllunge und Besorgungsgehilfen des Auftragnehmers) und den
Substituten des Auft ragnehmers.

8. Verschwiegenheitspflicht, Datenschutz

(1) Der Auftragnehmer ist gemäß S 80 WrBG 2017 verptlichtet, Uber
alle Angelegenheiten, die ihm im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit filr
den Auftraggeber bekannl werden, Stillschweigen zu bewahren, es sei
denn, dass derAuftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht entbindet oder
gesetzliche Außerungspfl ichten entgegen stehen.

(2) Soweit es zur Verfolgung von Ansprüchen des Auftragnehmers
(insbesondere Ansprüche euf Honorar) oder zur Abwehr von Ansprüchen
gegen den Auftragnehmer (insbesondere Schadenersatzansprüche des
Auftraggebers oder Dritter gegen den Auftragnehmer) notwendig ist, ist der
Auftragnehmer von seiner beruflichen Verschwiegenheitspflicht
entbunden.

(3) Der Auftragnehmer darf Berichte, Gutachten und sonstige
schriftliche berufliche Außerungen über die Ergebnisse seiner Tätigkeit
Dritten nur mit Einwilligung des Auftraggebers aushändigen, es sei denn,
dass eine geselzliche Verpflichtung hierzu besteht.

(4) Der Auftragnehmer ist datenschutzrechtlich Verantwortlicher im
Sinne der Datenschutz-Grundverordnung (,,DSGVO) hinsichtlich aller im
Rahmen des Auftrages verarbeiteter personenbezogenen Daten. Der
Auftragnehmer ist daher befugt, ihm anverlraute personenbezogene Daten
im Rahmen der Grenzen des Auftrages zu verarbeiten. Dem
Auflragnehmer überlassene Materialien (Papier und Datenträger) werden
grundsätzlich nach Beendigung der diesbezüglichen Leistungserbringung
dem Auftraggeber oder an vom Auftraggeber namhaft gemachte Dritte
übergeben oder wenn dies gesondert vereinbart ist vom Auftragnehmer
verwahrt oder vernichtet. Der Aufiragnehmer ist berechligt Kopien davon
aufzubewahren soweit er diese zur ordnungsgemäßen Dokumentation
seiner Leistungen benötigt oder es rechtlich geboten oder berufsüblich ist,

(5)
den

Sofern der
Auffraggeber

Auftragnehmer den Auftraggeber dabei unterstützt, die
als datenschulzrechtlich Verantwortlichen treffenden

Unterlagen rechtzeitig zur Verfügung gestellt werden und soweit nicht ein
wichliger Grund vorliegt, der dies hindert.

(5) Wären bei einem Dauerauftrag mehr als 2 gleichartige,
üblicherweise nur einmal jährlich zu erstellende Werke (2.8.
Jahresabschlüsse, Steuererklärungen etc.) fertig zu stellen, so zählen die
über 2 hinaus gehenden Werke nur bei ausdrücklichem Einverständnis des
Auftraggebers zum verbleibenden Auftragsstand. Auf diesen Umstand ist
der Auflraggeber in der Bekanntgabe gemäß Punkt 9 (4) gegebenenfalls
ausdrücklich hinzuweisen.

1 0. Beendigung bei Annahmeverzug und unlerlassener Mitwirkung des
Auftraggebers und rechtlichen Ausführungshindernissen

(1) Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Auftragnehmer
angebotenen Leistung in Venug oder unterlässt derAuflraggeber eine ihm
nach Punkt 2, oder sonst wie obliegende Mitwirkung, so ist der
Auflragnehmer zur fristlosen Beendigung des Vertrages berechtigt.
Gleiches gilt, wenn der Auflraggeber eine (auch teilweise) Durchführung
des Auftrages verlangt, die, nach begrundetem Dafirrhalten des
Auftragnehmers, nicht der Rechtslage oder berufsüblichen Grundsälzen
enlspricht. Seine Honoraransprilche bestimmen sich nach Punkt 11,
Annahmevezug sowie untedassene Mitwirkung seitens des Auffraggebers
begründen äuch dann den Anspruch des Auftragnehmers auf Ersatz der
ihm hierdurch enlslandenen Mehraufwendungen sowie des verursachten
Schadens, wenn der Auftragnehmer von seinem Kündigungsrecht keinen
Gebrauch macht.

(2) Bei Verträgen über die Führung der Bücher, die Vornahme der
Personalsachbearbeilung oder Abgabenverrechnung ist eine fristlose
Beendigung durch den Auftragnehmer gemäß Punkt 1 0 (1 ) zulässig, wenn
der Auftraggeber seiner Mitwirkungspflicht gemäß Punkt 2. (1) zweimal
nachweislich nicht nachkommt.

1 1. Honoraranspruch

(1) Unterbleibt die Ausfilhrung des Auflrages (2.8. wegen Rücl(rift oder
Kilndigung), so gebührt dem Auftragnehmer gleichwohl das vereinbarte
Enlgelt (Honorar), wenn er zur Leistung bereit war und durch Umstände,
deren Ursache auf Seiten des Auftraggebers liegen, ein bloßes
Mitverschulden des Auftragnehmers bleibt diesbezüglich außer Ansatz,
daran gehindert worden ist; der Auftragnehmer braucht sich in diesem Fall
nicht anrechnen zu lassen, wes er durch anderweitige VeMendung seiner
und seiner Mitarbeiter Arbeitskraft erwirbt oder zu erwerben unterlässt.

(2\ Bei Beendigung eines Dauerauffrags gebührt das vereinbarte
Entgelt für den verbleibenden Auftragsstand, sofern er fertiggestellt wird
oder dies aus Gründen, die dem Auftraggeber zuzurechnen sind,
unterbleibt (auf PunK 11. (1) wird verwiesen). Vereinbarte
Pauschalhonorare sind gegebenenfalls zu aliquotieren.

(3) Unterbleibt eine zur Ausführung des Werkes erforderliche
Mitwirkung des Auftraggebers, so ist der Auftragnehmer auch berechtigt,
ihm zur Nachholung eine engemessene Frist zu selzen mit der Erklärung,
dass nach fruchllosem Verstreichen der Frist der Verlrag als aufgehoben
gette, im Übrigen gelten die Folgen des PunK 11. (1).

(4) Bei Nichteinhaltung der Beendigungsfrist gemäß PunK 9. (3) durch
den Auftraggeber, sowie bei Vertragsauflösung gemäß Punkt 10. (2) durch
den Auftragnehmer behält derAuftragnehmer den vollen Honoraranspruch
für drei Monate.

12. Honorar

(1) Sofern nicht ausdrücklich Unenlgelllichkeil vereinbarl ist, wird
jedenfalls gemäß S 1004 und S 1152 ABGB eine angemessene
Entlohnung geschuldet, Höhe und Art des Honoraranspruchs des
Auftragnehmers ergeben sich aus der zwischen ihm und seinem
Auftraggeber gelroffenen Vereinbarung. Sofern nicht nachweislich eine
andere Vereinbarung getroffen wurde sind Zahlungen des Auftraggebers
immer auf die älteste Schuld anzurechnen.

(2) Die kleinste verrechenbare Leistungseinheit beträgt eine
Vierlelslunde.

(3) Auch die Wegzeit wird im nolwendigen Umlang verrechnet.

(4) Das Aktenstudium in der eigenen Kanzlei, das nach Art und Umfang
zur Vorbereitung des Auftragnehmers notwendig ist, kann gesonderl
verrechnet werden.

(5) EMeist sich durch nachträglich hervorgekommene besondere
Umstände oder auf Grund besonderer lnanspruchnahme durch den
Aufiraggeber ein bereits vereinbartes Entgelt als unzureichend, so hat der
Auftragnehmer den Auftraggeber darauf hinzuweisen und sind
Nachverhandlungen zur Vereinbarung eines angemessenen Entgelts zu
führen (auch bei unzureichenden Pauschalhonoraren).

Pflichten gegenüber Betroffenen zu erfüllen, so ist der Auftragnehmer
berechtigl, den entstandenen tatsächlichen Aufwand an den Auffraggeber
zu verrechnen. Gleiches gilt, für den Aufwand der für Auskünfte im
Zusammenhang mit dem Auftragsverhältnis anfällt, die nach Entbindung
von der Verschwiegenheitspflicht durch den Auftraggeber gegenüber
Dritten diesen Dritten erteilt werden.

9. Rücktritt und Kündigung (,,Beendigung")

(1) Die Erklärung der Beendigung eines Auftrags hat schriftlich zu
erfolgen (siehe auch Punkt. 4 (4) und (5)). Das Erlöschen einer
bestehenden Vollmacht bewirkt keine Beendigung des Auflrags.

(2) Soweit nicht etwas anderes schriftlich vereinbart oder gesetzlich
zwingend vorgeschrieben ist, können die Vertragspartner den Vertrag
jedetzeit mit sofortiger Wirkung beendigen. Der Honoraranspruch
bestimmt sich nach Punkt 11,

(3) Ein Dauerauflrag (befristeler oder unbefdsteter Auftrag über, wenn
auch nicht ausschließlich, die Erbringung wiederholter Einzelleistungen,
auch mit Pauschalvergütung) kann allerdings, soweit nichls anderes
schriftlich vereinbart ist, ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes nur unter
Einhaltung einer Frist von drei Monaten (,,Beendigungsfrist") zum Ende
eines Kalendermonats beendet werden.

(4) Nach Erklärung der Beendigung eines Dauerauftrags - sind, soweit
im Folgenden nicht abweichend bestimmt, nurjene einzelnen Werke vom
Auftragnehmer noch ferligzustellen (verbleibender Auftragsstand), deren
vollständige Ausführung innerhalb der Beendigungsfrist (grundsätzlich)
möglich ist, soweit diese innerhalb eines Monats nach Beginn des Laufs
der Beendigungsfrist dem Auftraggeber schrittlich im Sinne des PunKes 4
(2) bekannt gegeben werden. Der verbleibende Auftragsstand ist innerhalb
der Beendigungsfrist fertig zu stellen, sofern sämtliche erforderlichen



(6) Der Auftragnehmer verrechnet die Nebenkosten und die

Ümsatzsteuer zusaitzlich. Beispielhaff aber nicht abschließend im

Folgenden (7) bis (9):

(7) Zu den venechenbaren Nebenkosten zählen auch belegte oder

ilauschalierte Barauslagen, Reisespesen (bei Bahnfahrten 1. Klasse)'
Diäten, Kilometergeld, Kopierkosten und ähnliche Nebenkosten.

(s) Bei besonderen Haftpflichtversicherungserfordernissenzählen die

üetreffenden Versicherungsprämien (inkl' Versicherungssteuer) zu den

Nebenkoslen.

(9) Weiters sind als Nobenkosten auch Personal' und

Sachaufwendungen für die Erstellung von Berichten, Gutachten uä.

anzusehen.

(10) Für die Ausführung eines Auftrages, dessen gemeinschaflliche

Erledigung mehreren Auftragnehmern übertragen worden isl, wird von
jedem das seiner Tätigkeit entsprechende Entgelt verrechnet.

(11) Entgelte und Entgeltvorschüsse sind mangels anderer
Vereinbarungen sofort nach deren schriftlicher Geltendmachung fällig. Für
Entgeltzahlungen, die später als 14 Tage nach Fälligkeit geleistet werden,

können Vezugszinsen verrechnet werden. Bei beiderseitigen
Unternehmergeschäften gelten Verzugszinsen in der in S 456 1. und 2.

Satz UGB festgelegten Höhe.

(12) Die Verjährung richtet sich nach S 1486 ABGB und beginnt mit Ende

der Leistung bzw. mit späterer, in angemessener Frist erfolgter
Rechnungslegung zu laufen.

(13) Gegen Rechnungen kann innerhalb von 4 Wochen ab

Rechnungsdatum schriftlich beim Aufiragnehmer Einspruch erhoben
werden. Andernfalls gilt die Rechnung als anerkannt. Die Aufnahme einer
Rechnung in die Bücher gilt jedenfalls als Anerkennlnis'

(14) Auf die Anwenduilg des S 934 ABGB im Sinne des $ 351 UGB, das

ist die Anfechtung wegen Verkürzung über die Hälfte für Geschäfte unter
Unternehmern, wird verzichtet.

(15) Falls bei Aufträgen betreffend die Führung der Bücher, die
Vornahme der Personalsachbearbeitung oder Abgabenverrechnung ein

Pauschalhonorar vereinbart ist, so sind mangels andeMeiliger schriftlicher
Vereinbarung die Vertretungstäligkeit im Zusammenhang mit abgaben-
und beitragsrechtlichen Prüfungen aller Arl einschließlich der Abschluss
von Vergleichen über Abgabenbemessungs- oder Beitragsgrundlagen,
Berichterstattung, Rechtsmittelerhebung uä gesondert zu honorieren.

Sofern nichts anderes schrifllich vereinbart ist, gilt das Honorar als jeweils

für ein Auftragsjahr vereinbart.

(16) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen im Zusammenhang mit

den im Punkt'12. (15) genannten Tätigkeiten, insbesondere Festslellungen
ilber das prinzipielle Vorliegen einer Pflichtversicherung, erfolgt nur
aufgrund eines besonderen Auftrages.

(17) Der Auft ragnehmer kann entsprechende Vorschilsse verlangen und

seine (fortgesetzte) Tätigkeit von der Zahlung dieser Vorchtisse abhängig

machen. Bei Daueraufträgen darf die Erbringung weiterer Leistungen bis

zur Bezahlung früherer Leistungen (sowie allfälliger Vorschüsse gemäß

Satz 1) veMeigert werden. Bei Erbringung von Teilleistungen und offener
Teilhonorierung gilt dies sinngemäß.

(18) Eine Beanstandung der Arbeiten des Auftragnehmers berechtigt,
außer bei offenkundigen wesentlichen Mängeln, nichl zur auch nur

teilweisen Zurückhaltung der ihm nach Punkt 12. zustehenden Honorare,

sonsligen Entgelte, Kostenersätze und Vorschüsse (Vergütungen).

(19) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Auftragnehmers auf
Vergütungen nach Punkt 12. ist nur mit unbestrittenen oder rechtskräffig
festgestellten Forderungen zulässig.

13. Sonsliges

(1) lm Zusammenhang mit Punkt 12. (17) wird auf das gesetzliche
Zurückbehaltungsrecht (S 471 ABGB, S 369 UGB) veMiesen; wird das
Zurückbehaltungsrecht zu Unrecht ausgeübl, haflet der Auftragnehmer
grundsätdich gemäß PunK 7. aber in Abweichung dazu nur bis zur Höhe
seiner hoch offenen Forderung.

(2\ DerAuflraggeber hat keinen Anspruch aufAusfolgung von im Zuge
der Auftragserfüllung vom Auftragnehmer erstellten Arbeitspapieren und

ähnlichen Unterlagen. lm Falle der Auftragserfüllung unter Einsatz
eleKronischer Buchhaltungssysteme ist der Auftragnehmer berechligt,
nach Übergabe sämtlicher vom Auftragnehmer auftragsbezogen damit

erslellter Daten, für die den Auftraggeber eine Aufbewahrungspflicht trifn'
in einem strukturierten, gängigen und maschinenlesbaren Format an den

Auftraggeber bzw. an den nachtolgenden Wirlschaflstreuhänder, die

Daten zu löschen. Für die Übergabe dieser Daten in einem strukturierten,
gängigen und maschinenlesbaren Format hat der Auflragnehmer

Anspruch auf ein angemessenes Honorar (Punk 12 gilt sinngemäß)' lst

eine Übergabe dieser Daten in einem struKurierten, gängigen und

maschinenl-esbaren FoImat aus besonderen Gründen unmöglich oder

untunlich, können diese ersatzweise im Vollausdruck übergeben werden.

Eine Honorierung steht diesfalls dafür nicht zu.

(3) Der Auftragnehmer hat auf Verlangen ünd Kosten des

Aüftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die er aus Anlass seiner
Tatigkäit von diesem erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht für den

Schiftwechsel zwischen dem Auftragnehmer und seinem Auftraggeber
und für die Schriflstücke, die der Auftraggeber in Urschrift besitx und für

Schriftslücke, die einer Aufbewahrungspflicht nach den für den

Auflragnehmer geltenden rechtlichen Bestimmungen zur Verhinderung
von Gäldwäscheunterliegen. DerAuftragnehmer kann von Unterlagen, die

er an den Aufträggeber zurückgibt, Abschriften oder Fotokopien anfertigen.
Sind diese Untärlagen bereits einmal an den Auftraggeber übermittelt
worden so hat der Aufiragnehmer Anspruch auf ein angemessenes
Honorar (Punkt 1 2. gilt sinngemäß).

sinngemäß). Die weilere Aufbewahrung kann auch auf Kosten des

Auftraggebers durch Dritte erfolgen. Der Auftragnehmer haffet im Weiteren
nicht für Folgen aus Beschädigung, Verlust oder Vernichtung der
Unterlagen,

(5) Der Auftragnehmer ist berechtigt, fällige Honorarforderungen mit

ötivaigen Depotguthaben, Verrechnungsgeldern, Treuhandgeldern oder
anderen in seiner Gewahrsame belindlichen liquiden Mitteln auch bei

ausdrücklicher lnveMahrungnahme zu kompensieren, sofern der
Aunraggeber mit einem Gegenanspruch des Auftragnehmers rechnen

musste.

(6) Zur Sicherung einer bestehenden oder künftigen Honorarforderung
ist der Auftragnehmer berechtigt, ein finanzamtliches Guthaben oder ein

anderes Abgaben- oder Beitragsguthaben des Auftraggebers auf ein

Anderkonto zu transferieren. Diesfalls ist der Auftraggeber vom erfolgten

Transfer zu verständigen. Danach kann der sichergestellte Belrag
entweder im Einvernehmen mit dem Auftraggeber oder bei

Vollskeckbarkeit der Honorarforderung eingezogen werden.

14. Anzuwendendes Recht, Erfüllungsort, Gerichtsstand

(1) Für den Auffrag, seine Durchführung und die sich hieraus
ergebenden Ansprüche gilt ausschließlich österreichisches Recht unter
Ausschluss des nationalen Verweisungsrechts.

12\ Erfüllungsort ist der Ort der beruflichen Niederlassung des

Auftragnehmers.

(3) Gerichtsstand ist - mangels abweichender schriftlicher
Vereinbarung - das sachlich zuständige Gericht des Erfüllungsortes.

(4) Der Auftraggeber hat die dem Auftragsnehmer übergebenen
Ünterlagen nach Abschluss derArbeiten binnen 3 Monaten abzuholen. Bei

Nichtabholung ilbergebener Unterlagen kann der Auflragnehmer nach

zweimaliger nachweislicher Aufforderung an den Auftraggeber,
tibergebene Unterlagen abzuholen, diese auf dessen Kosten zurückstellen
und/öder ein angemessenes Honorar in Rechnung stellen (Punkt 12. gilt



II. TEIL

1 5. Ergänzende Bestimmungen für Verbrauchergeschäfre

(1) Für Verträge zwischen Wirtschaftstreuhändern und Verbrauchern
gelten die zwingenden Bestimmungen des Konsumehtenschutzgeselzes.

(2) Der Auffragnehmer haftet nur für vorsälzliche und grob fahrlässig
verschuldete Verletzung der übernommenen Verpfl ichtungen.

(3) Anstelle der im Punkt 7 Abs 2 normierten Begrenzung isl auch im
Falle grober Fahrlässigkeit die Ersatzpflicht des Auftragnehmers nicht
begrenä.

(4) Punkt 6 Abs 2 (Frist ftir Mängelbeseitigungsanspruch) und Punkt 7
Abs 4 (Geltendmachung der Schadenersatzansprilche innerhalb einer
bestimmten Frist) gilt nicht.

(5) RilcKrittsrecht gemäß S 3 KSchG:

Hat der Verbraucher seine Vertragserklärung nicht in den vom
Auftragnehmer dauernd benützten Kanreiräumen abgegeben, so kann er
von seinem Vertragsantrag oder vom Vertrag zurucHreten. Dieser Rücktritt
kann bis zum Zustandekommen des Vertrages oder danach binnen einer
Woche erklärt werden; die Frist beginnt mit der Ausfolgung einer Urkunde,
die zumindest den Namen und die Anschrift des Auftragnehmers sowie
eine Belehrung über das Rücktrittsrecht enthält, an den Verbraucher,
frühestensiedoch mit dem Zustandekommen des Vertrages zu laufen. Das
RücKrittsrecht steht dem Verbraucher nichl zu,

1. wenn er selbst die geschäftliche Verbindung mit dem
Auftragnehmer oder dessen Beauftragten zwecks Schließung dieses
Vertrages angebahnt hat, .

2. wenn dem Zustandekommen des Vertrages keine
Besprechungen zwischen den Beteiligten oder ihren Beauftragten
vorangegangen sind oder

3. bei Verträgen, bei denen die beiderseitigen Leistungen sofort
zu erbringen sind, wenn sie üblicheMeise von Auftragnehmern außerhalb
ihrer Kanzleiräume geschlossen werden und das vereinbarte Entgelt € 15
nicht übersteigt.

Der RtlcKritt bedarf zu seiner Rechtswirksamkeit der Schriftform. Es
genügt, wenn der Verbraucher ein Schriftstück, das seine
Vertragserklärung oder die des Auftragnehmers enthält, dem
Auflragnehmer mit einem Vermerk zurtlckstellt, der erkennen lässt, dass
der Verbraucher das Zustandekommen oder die Aufrechterhaltung des
Vertrages ablehnt. Es gentigt, wenn die Erklärung innerhalb einer Woche
abgesendet wird.

Tritt der Verbraucher gemäß S 3 KSchG vom Vertrag zurück, so hat Zug
um Zug

1. der Auftragnehmer alle empfangenen Leistungen samt
gesetzlichen Znsen vom Empfangstag an zurückzuerstatten und den vom
Verbraucher auf die Sache gemachten notwendigen und nützlichen
Aufwand zu ersetzen,

2. der Verbraucher dem Auttragnehmer den Wert der Leistungen zu
vergüten, soweit sie ihm zum klaren und überwiegenden Vorteil gereichen.

Gemäß S 4 Abs 3 KSchG bleiben Schadenersatzansprüche unberührt.

(6) Kostenvoranschläge gemäß S 5 KSchG:

Für die Erstellung eines Kostenvoranschlages im Sinn des S 1 170a ABGB
durch den Auftragnehmer hat der Verbraucher ein Entgelt nur dann zu
zahlen, wenn er vorher auf diese Zahlungspflicht hingewiesen worden ist.

Wird dem Vertrag ein Kostenvoranschlag des Auftragnehmers zugrunde
gelegt, so gilt dessen Richtigkeit als gewährleistet, wenn nicht das
Gegenteil ausdrücklich erklärt ist.

(7) Mängelbeseitigung: PunK 6 wird ergänä:

lst der Auftragnehmer nach S 932 ABGB verpflichtet, seine Leistungen zu
verbessern oder Fehlendes nachzutragen, so hat er diese Pflicht zu
erfüllen, an dem On, an dem die Sache übergeben worden ist. lsl es für
den Verbraucher tunlich, die Werke und Unterlagen vom Auftragnehmer
gesendel zu erhalten, so kann dieser diese Übersendung äuf seine Gefahr
und Kosten vornehmen,

(8) Gerichtsstand: Anstelle Punkt 14. (3) gilt:

Hat der Verbraucher im lnland seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen
Aufenthalt oder ist er im lnland beschäfligt, so kann filr eine Klage gegen

ihn nach den SS 88, 89, 93 Abs 2 und 104 Absl JN nur die Zuständigkeit
eines Gerichles begründet werden, in dessen Sprengel derWohnsitz, der
gewöhnliche Aufenthalt oder der Ort der Beschäftigung liegt.

(9) VerträgeüberwiederkehrendeLeistungen:

(a) Verträge, durch die sich der Auftragnehmer zu Werkleistungen
und der Verbraucher zu wiederholten Geldzahlungen verpflichten und die
für eine unbestimmte oder eine ein Jahr übersteigende Zeit geschlossen
worden sind, kann der Verbraucher unter Einhaltung einer zweimonatigen
Frist zum Ablauf des ersten Jahres, nachher zum Ablauf jeweils eines
halben Jahres kündigen.

(b) lst die Gesamtheit der Leistungen eine nach ihrer Art unteilbare
Leistung, deren Umfang und Preis schon bei der Vertragsschließung
bestimml sind, so kann der erste Kündigungstermin bis zum Ablauf des
zweiten Jahres hinausgeschoben werden. ln solchen Verlrägen kann die
Kündigungsfrisl auf höchstens sechs Monate verlängerl werden.

(c) Erfordert die Erfüllung eines bestimmten, in lit. a) genannten
Vertrages erhebliche Aufirvendungen des Auftragnehmers und hat er dies
dem Verbraucher spätestens bei der Vertragsschließung bekannt
gegeben, so können den Umständen angemessene, von den in lit. a) und
b) genannten abweichende K0ndigungstermine und Kündigungsfristen
vereinbart werden.

(d) Eine Kündigung des Verbrauchers, die nicht fristgerecht
ausgesprochen worden isl, wird zum nächsten nach Ablauf der
Kündigungsfrist liegenden Kündigungstermin wirksam.


